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Das Auflösen von Textilgut zu Einzelfasern im - mit starken Kräften
auf die Faser einwirkenden - Reissprozess ist offensichtlich auch im-
mer mit Veränderungen der textilphysikalischen Parameter der Fa-
sern verbunden. Da aber faserspezifische Eigenschaften auch immer
im entscheidenden Masse die Einsatzmöglichkeiten bei der Herstel-
lung neuer Produkte bestimmen, ist die Kenntnis über den Zustand
des Fasergutes nach einer solchen extrem starken Belastung von Be-
deutung.

Es interessieren neben der qualitativen
und quantitativen Faserstoffzusammen-

setzung von Reissfasern auch Fragen
bezüglich, ihrer Farbigkeiten und deren

Beeinflussungsmöglichkeiten. Es ist
ebenso interessant zu fragen: «Wie las-

sen sich solche kurzstapligen Fasersy-
steme mit längerstapligen in Mischung
verspinnen und welche textilphysikali-
sehen Eigenschaften haben dann solche
Fäden?»

1. Fasereigenschaftsänderungen
an recycelten Fasersystemen

Man kann eine dem Reissprozess adä-

quate Faserbelastung mit einer Verar-
beitung von Primärfasermustern gut
über USTER MDTA 3 simulieren. Es

wurden Faserproben hergestellt, die
ein- und zweimal den MDTA-Prozess
mit definierten Parametern durchlaufen
haben. Als Faserstoffe wurden PES,
reiss- und schneidkonvertierte Typen,
PAN, Viskose (CV) und Wolle (WV)
verwendet.

Diese bearbeiteten Faserproben
wurden in Analogie zur Prüfung der
unbehandelten Orginalfaser auf Faser-
feinheit, Faserfestigkeit und Faserdeh-

nung Uber Vibroskop und Vibrodyn
geprüft. Die Auswertungen der jewei-
ügen Stichprobe erfolgte nach den sta-
tistischen Kriterien: Mittelwert, Mini-
mal- und Maximalwert, Medianwert,
Spannweite, Variationskoeffizient sowie
Grenzen des jeweiligen Vertrauensbe-
reiches von Mittelwert und Variations-
koeffizient.

Ein Vergleich der Faserkennwerte der

ausgewählten Kriterien ergeben die in
Ab/z. 7 dargestellten Zusammenhänge.
Es treten kaum Faserfeinheitsverände-

rangen an den einzelnen Faserstoffen
ein. Betrachtet man dazu streuungsbe-
schreibend die Relationen der Spann-
weite und des Variationskoeffizienten,
so ist eigentlich nur bei CV eine leichte

Erhöhung des Variationskoeffizienten
erkennbar.

Die feinheitsbezogenen Höchst-

Zugkräfte zeigen bei der Viskose und

bei der Wolle die wenigsten Verän-

derungen nach einer mechanischen

Faserbelastung (Abb. 2j. Die der
Chemiefaserstoffe reduzieren sich

nachweisbar, fallen aber erwartungs-
gemäss nicht unter das Niveau von
Viskose und Wolle. Bei Vergleich der
Variationskoeffizienten der feinheits-

bezogenen Höchstzugkraft wird mit

Abb. 7: Mz'be/wezte <ier Faser/<b«bezY

zunehmender Faserbelastung die Streu-

ung der Kennwerte ausser bei Wolle
grösser.

Im Merkmal Höchstzugkraftdehnung
verändern sich die Kennwerte nach

erfolgter mechanischer Faserbelastung
negativ. Am stärksten und gesichert
unterschiedlich erfolgte diese Verände-

rung bei PES (Abb. 3j. Das erwartungs-
gemäss höher liegende Kennwertni-
veau der Faserdehnung bei Wolle bleibt
auch nach einer recht extremen mecha-
nischen Faserbelastung erhalten. Die
sich ergebenden Streuungsmasse zei-

gen wieder die erwartungsgemäss be-

sten Relationen bei den «Naturfaser-
Stoffen».

2. Farbigkeitsbeeinflussung

Manchmal interessiert die Fragestel-
lung, ob ausgehend von der Original-
farbigkeit des Reissfaserloses, auch ei-

ne gezielte Farbigkeitsbeeinflussung
für ein besseres Melangieren möglich
ist.

Wir haben dazu zunächst Mischungs-
Zusammensetzungen einzelner Reissfa-
serlose untersucht. Dabei muss im
Grundsatz festgestellt werden, dass je-
des Los seine spezifische Mischung
hat. Die Sortenmischungen sind sehr

unterschiedlich. Uns interessierten nur
wollhaltige Fasergemische.

Bei solchen Sorten stellen sich Mi-
schungen ein, die ausser Wolle auch

PES, PA, PAN bis hin zu PU beinhal-

Mittelwert der Faserfeinheit

org. G 1x gerissen 2x gerissen
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Mittelwert der feinheitsbezogenen Höchstzugkraft

Ahh. 2; M/fte/werfe (ier/<?/«/iezYxhez0ge«en //oc/zsfzwg/rra/r

ten; weniger findet man CV und Baum-
wolle. Solche Mischungen bereiten
beim Färben Probleme und sind für
Unifärbungen ungeeignet.

Überfärbt man dennoch, so ergeben
sich je nach Farbtonveränderung besser

anpassungsfähige Farbpartien. Die
Überfärbungen erfolgten auf Wolle und

Polyamid mit Säurefarbstoffen mit un-
terschiedlichem Flilfsmitteleinsatz und
mit 1:2 Metallkomplexfarbstoffen auf
Wolle und Polyamid ohne Hilfmittel-
einsatz.

Beim Nachdenken über solche Über-

färbungen muss selbstverständlich auch
immer die Kostenfrage gestellt werden.
Es bleibt nach unserer Auffassung im
Einzelfall zu bestimmen, ob sich eine
solche Vorgehensweise erforderlich
macht. Wir wollten nur aufzeigen, dass

solche Farbtonveränderungen machbar
sind.

3. Verspinnbarkeit und
Fadeneigenschaften

Macht man Partieansätze, so interes-
siert das Merkmal Faserlänge und die

Faserlängenverteilung. Diese Kenntnis
ist notwendig, um Laufverhalten und

Qualitätsergebnis des Spinnens ab-
schätzen zu können.

Eigentlich achtet man bei einer Mi-
schungsherstellung darauf, dass die Mi-
schungskomponenten etwa die gleiche
Stapelcharakteristik haben. Selten

mischt man Stapelgegensätze. Interes-
sant bleibt aber die Fragestellung: «Wie
mischen und verspinnen sich Stapelge-
gensätze?»

Zur Untersuchung dieser Problematik
haben wir eine Mischung über 2 Passa-

gen aus einem klassischen Wollkamm-

zug (WKZ) und einem Faserband mit
hoher Kurzstapligkeit (KFB) herge-
stellt. Dabei gab es quantitativ 3 Mi-
schungsansätze mit 90/10, 80/20, 70/30
WKZ/KFB.

Die Faserlängenverteilung zeigt Ahh.
4 und die Kurzfaseranteile sind in Ahh.
5. dargestellt. Die Abmischungstenden-
zen im Mischkammzug (MKZ) sind
sehr gut zu erkennen, wobei mit zuneh-

mendem Kurzfaserbandanteil der

Kennwert Kurzfaseranteil erwartungs-
gemäss grösser wird.

Aus den Mischzügen wurden über
ein klassisches 4-Passagen-Vorspinn-
Sortiment mit Finisseurendpassage Vor-

garne hergestellt. Diese wurden dann

über einen SKF-Ringspinntester in
unterschiedlichen Drehungs- und

Feinheitsvarianten zu Garnen aus-

gesponnen.
Erwartungsgemäss steigen die

Fadenbrüche mit zunehmendem Mi-
schungsanteil KFB. Selbst die Verän-

derung/Variation der Drehungshöhe bei

gleicher Feinheit bringt kaum Unter-
schiedlichkeiten. Es bleibt festzustel-
len, dass bis etwa 20% Mischungsan-
teil KFB wohl mit praxisrelevanten Fa-

denbruchkennwerten gesponnen wer-
den kann.

Generell ist einzuschätzen, dass die

Kennwerte der äusseren Ungleich-
mässigkeit bei allen Garnfeinheiten
sich mit höherem KFB-Anteil leicht

um 1...2%-Punkte verschlechtern. Die

Entwicklung der IPI-Werte erfolgt ana-

log, aber nicht so stark erhöhend, also

verschlechternd wie man eigentlich er-

warten sollte.
Bei der Untersuchung der Kraft-Deh-

nungs-Charakteristik kann mit zu-
nehmendem KFB-Anteil eine Er-

höhung der feinheitsbezogenen Höchst-

Zugkraft und der Höchstzugkraft-
dehnung festgestellt werden. Die

Drehungsvariationen haben kaum

Mittelwert der Höchstzugkraftdehnung

org. 1x gerissen 2x gerissen

Ahh. 3: MzYfe/we/te z/er //öc/zVzMg^ra/ü/eAnMng
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Einfluss auf eine Kennwertveränderung
bei Mischungs- und Feinheitsgleich-
heit.

Bei der groben Ausspinnung ist trotz
Festigkeitserhöhung bei Erhöhung des

kurzstapligen Mischungsanteils eine

Reduzierung der Höchstzugkraftdeh-
nung zu erkennen.

Das generelle Ansteigen der Festig-
keitskennwerte bei KFB-Anteil-
erhöhung ist darin begründet, dass

das Kurzfaserband (KFB) als Trä-
gerfaserkomponente PES hat, was
logischerweise in Mischung mit
Wolle festigkeitserhöhend wirken
muss. Dies zeigt auch, dass mit ge-
zielter Materialmischung gezielt
Produkteigenschaften entwickelt wer-
den können.

Stapelcharakteristik - Almeter
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MKZ10

" MKZ20

' MKZ30

" KFB1

< mm Faserlänge

Abb. 5: Furz/izververfei/H«#

Zusammenfassung

Fasereigenscba/tsanr/erwrcgen

Die Kennwerte der feinheitsbezogenen
Höchstzugkraft reduzieren sich leicht
bei den Synthesefaserstoffen, bei Vis-
kose und Wolle bleiben sie nahezu er-
halten. Insbesondere bei Viskose ist ein
Trend der Vergrösserung der Streubrei-
ten dieser Kennwerte feststellbar.

Im Merkmal der Höchstzugkraftdeh-
nung verändern sich die Kennwerte mit
zunehmender mechanischer Faserbela-

stung negativ. Bei den Synthesefasern
ist diese Veränderung am stärksten

nachweisbar. Die Viskose und die Wol-
le verkraften eine starke mechanische

Beanspruchung am besten; ihr Deh-
nungsniveau bleibt nahezu erhalten.

Farbigbeifsbeein/7n,MM«g

Ein Überfärben kann für bestimmte

Melangierungsabsichten interessant
sein. Im Rahmen dieser Arbeit wurden
deshalb bereits farblich gut sortierte
Reissfaserlose mit unterschiedlichen

Rezepturen überfärbt. Die Versuchsab-
sieht lag hauptsächlich darin, Möglich-
keiten zu einer Farbtonveränderung
von farblichen Reissfasermischungen
deutlich zu machen und zu dokumen-
tieren.

Es muss weiteren Arbeiten überlas-
sen bleiben, zu untersuchen, wie sich
der Faserzustand bezüglich seiner Auf-
lösbarkeitskriterien durch die Nassein-
flüsse des Umfärben/Überfärbens mög-
1 icherweise verbessert und damit die

nachfolgenden Prozesse der Vlies- und

Fadenbildung positiv beeinflussen
kann.

Verspiwnbarbeit

Im Komplex Kammgarn konnten die

Entwicklung des Faserlängencharakters
und die Entwicklung der Kurzfaseran-
teile bei unterschiedlichen Mischungs-
Zusammensetzungen und nach Behand-

lung über einen Nachkämmprozess
aufgezeigt werden. Danach besteht of-
fensichtlich keine Notwendigkeit nach-
zukämmen. Die Mischzüge wurden
über vier Passagen zu Vorgarn gearbei-
tet und anschliessend ringgesponnen.
Die dabei durchgeführten und bewerte-
ten Variationen der Mischungsanteile,
Garnfeinheiten und Garndrehungen
zeigen, dass bis ca. 20% kurzstapligem
Mischungsanteil gut gesponnen werden
kann. Drehungserhöhungen zum Errei-
chen höherer Garnfestigkeiten einer
Feinheit bringen keinen wesentlichen
Effekt.

Dip/.-/«g. MattAks Fewste/,

Fex/i//orscbMng.vi«.st/Yia Fbiiri«ge«-
Vogt/anti e.V., ZeMienror/aersfr. 42,

D-0797J Greiz, Direktor; Dipi.-/«g.
(F//1 Dieter Obewaa/
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